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Aprilwetter im Mai 
BERN - Freude und zugleich Sorgen berei­
ten Regen und Kühle den Obst- und Gemü­
seproduzenten. Nach dem trockenen und 
warmen April kommt die Nässe gelegen. 
Fliegen wegen der Kühle die Bienen aber 
nicht aus, könnte die Obsternte kleiner aus­
fallen. Nach dem warmen und trockenen 
April sei die Nässe im Boden willkommen, 
erklärte Thomas Wieland. Vizedirektor des 
Verbandes schweizerischer Genuiseprodu-
zenten (VSGP). Zudem entlaste die Kühle 
vom Angehotsdruck, weil das Gemüse, der­
zeit vor allem Salate und Griinspargel, weni­
ger schnell wachse. (sda) 

26-Jähriger gesteht 
mehrere sexuelle Attacken 
ST. GALLEN - Mehrfache sexuelle Über­
griffe und Riiubiiberfiille auf Frauen hat die 
St. Galler Polizei in einem aufwändigen Er­
mittlungsverfahren einem 26-jährigen Mann 
nachgewiesen, wie sie am Freitag mitteilte. 
Seit September 2002 hatte sich der 26-Jähri-
ge jeweils von hinten jungen Frauen genähert 
und diese sexuell attackiert. (sda) 

Polizei sucht Portemonnaie 
ST. GALLEN - 17 Tage nach dem Totungs-
delikt an einem 79-jährigen Mann an der En­
gelgasse in St. Gallen hat die Polizei noch 
keine heisse Spur. Gesucht wird das Porte­
monnaie des Opfers, das seit der Tat ver­
schwunden ist. Laut einer Polizeiniitteilung 
könnte der Täter im Besitz des schwarzen 
Lederportemonnaies sein, das der Getötete 
ständig bei sich hatte. (sda) 
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PORTRÄT 
Claudio Minder im Ge­
spräch über idiotische 
Journalistenfragen und 
weisse Plastikstühle auf 
Seite 0 

ERFOLG 
Wie die LLB ihre Er-
folgsgcschichte fort­
setzt und warum man 
auch 2004 «sehr zufrie­
den» ist. 1 g 

Nachhaltig gespart 
Handlungsbedarf trotz hervorragender Landesrechnung 

dort, wo es sinnvoll und notwendig 
sei. Der sorgsame Umgang mit 
Staatsfinanzen sei ein wesentliches 
Gebot. Trotzdem investiere das 
Land verstärkt dort, wo Liechten­
stein langfristig profitieren und 
Wachstum erzeugen könne. 

VADUZ - Der rigorose Sparkurs 
und das neue Anlagekonzept 
tragen Früchte. Dank der nach­
haltigen Finanzpolitik der Re­
gierung Hasler konnte ein Über 
schuss von 48,7 Mio. Franken 
erzielt werden. Im schwierigen 
wirtschaftlichen Umfeld und 
mit den sinkenden Steuerein­
nahmen eine respektable Leis­
tung. 

«Peter KlndlB 

Sparen, aber nicht auf dem Rücken 
der Bevölkerung: Dies war eines 
der verantwortlichen Hauptrezepte, 
welche zum äusserst positiven Er­
gebnis der Landesrechnung beige­
tragen haben. Regierungschef Ot­
mar Hasler führte im Gespräch mit 
dem Volksblatt aus, dass «der Spar­
kurs richtig ist». Man spare nur 

Antizyklisch pro Wirtschaft 
Sinkende Einnahmen des Staates 

und höhere Investitionen zeigen, 
dass der Staat antizyklisch investie­
re, um der Wirtschaft Impulse im 
schwierigen Umfeld zu verleihen 
und um Arbeitsplätze zu sichern. 

Neue Strategie führt zum Erfolg 
Auch im Bereich der externen 

Vermögensbewirtschaftung hat die 
Regierang auf die Erfolgsstrasse 
gefunden. Verantwortlich dafür ist, 
dass die Regierung Hasler vom 
ehemaligen «Laisser-faire-Prin-

zip» Abstand nahm, das den Ver­
mögensverwaltern grosse Freihei­
ten liess. Nun gibt die Regierung 
klare Anlagestrategien vor und 
überwacht die Performance des 
angelegten Vermögens mit Pedanz. 
Mit grossem Erfolg: Im Jahr 2003 
wurden 42 Mio. Franken erwirt­
schaftet, die ins Volksvermögcn 
fliessen. 

Trotzdem Vorsicht 
Regierungschef Otmar Hasler hält 

im Volksblatt-Interview fest, dass -
trotz der erfreulichen Rechnung -
Handlungsbedarf besteht. «Ich sehe 
es als unsere Pflicht an, bei den Bei­
tragsleistungen Korrekturen vorzu­
nehmen und dadurch den heutigen 
Sozialstaat langfristig zu sichern.» 
Die Verantwortung für sozial 
Schwächere soll weiterhin wahrge­
nommen werden. Seiten 6 und 7 

SCHNELLSTER 
. Wie Schumi im ersten 
freien Training für den 
Grand Prix von Spa­
nien die schnellste 
Runde fuhr. 2 5  
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Das Hochbauamt will der «Ri-
damm-City» beim Neuguthof in 
Vaduz keine Bewilligung ertei­
len: Droht diesem so wohltuen­
den Farbtupfer auf unserer doch 
eher kargen touristischen Land­
karte wirklich das Aus? 

Da predigt die Politik, dass 
die Landwirte Selbstmarketing 
betreiben und neue Einkom­
mensteuer erschliessen sollen, 
um sich aus der Abhängigkeit 
von Subventionen lösen zu kön-

Nicht verhindern, 
sondern fördern 

nen. Doch wenn es innovative 
Landwirtsleute mit viel Energie 
und Herzblut schaffen. Einhei­
mischen und Gästen eine Erleb­
niswelt auf dem Bauernhof zu 
bieten, dann soll nicht sein, was 
sein kann. Da schafft es jemand, 
Gross und vor allem Klein eine 
positive Begegnungsstätte auf 
dem Bauernhof zu schaffen und 
dann soll alles wegen ein paar 
Paragrafen verschwinden? 

Natürlich gibt es Gesetze, und 
Vorschriften, die auch für eine Er­
lebniswelt auf dem Bauemhof 
gelten. Und natürlich hat eine Be­
willigungsbehörde deren Einhal­
tung zu überwachen. Es gibt aber 
überall einen Ermessensspiel-
raum: keine Regel ohne Ausnah­
me. Und es gibt nicht zuletzt auch 
ein Öffentliches Interesse. Es geht 
nur darum: Will man eine Lösung 
finden oder nicht. 
. Andernorts werden solche 
Initiativen von der öffentlichen 
Hand auf jegliche erdenkliche 
Art ideell und finanziell geför­
dert. Und in Liechtenstein? Es 
bleibt die Hoffnung, dass Privat­
initiativen nicht verhindert, son­
dern gefördert werden. " 

Martin Frommelt 

Grünes Licht 
Grösstes Kraftwerkprojekt Vorarlbergs 

BREGENZ- Das Kraftwerk-Pro-
jekt Kops II bekommt nun doch 
grünes Licht. Nachdem Wo­
chenlang gebangt wurde, brin­
gen die Mandatare nun die ent­
scheidenden Stimmen. 

Kommenden Dienstag wird die 
Gaschurner ÖVP gemeinsam mit 
Teilen der FPÖ in der Gemeinde­
vertretung das Illwerke-Angebot 
annehmen. 

Die zähen Verhandlungen zwi­
schen den Illwerken und der Ge­
meinde Gaschura sind offensicht­
lich bald Geschichte. Obwohl bei 
der jüngsten Verhandlungsrunde 
kein Ergebnis erzielt wurde, zeich­
net sich jetzt eine Lösung ab. Die 
Gaschurner ÖVP hat sich gegen 
den Willen des FPÖ-Vizebürger-
meisters Christan Wittwer mit Tei­

len der freiheitlichen Gemeinde­
vertretung und einem SP-Mandatar 
zusammengeschlossen. 

13 Ja-Stimmen 
«21 Gemeindevertreter und Er-

satzmitglieder haben sich für die 
Annahme des Angebots ausgespro­
chen», sagt ÖVP-Gemeindevor-
stand Siegi Gschaider. Die Manda­
tare haben zudem .per freiwilliger 
Unterschrift die positive Be-
schlussfassurig bei der Sitzung be­
siegelt. 

«Somit wird die Zustimmung 
mit voraussichtlich 13 Ja-Stimmen 
angenommen», sagt Gschaider. 
Damit wäre der Weg für das 300-
Millioncn-Eurö-Mega-Kraftwerk 
frei. Bürgermeister Gerhard Blaas 
(SP) hat seine Niederlage bereits 
eingestanden. (vol) 

Kopfgeld abgesetzt 
Bin Laden will Annans Kopf 

DUDAI - Osama bin Laden hat 
angeblich zur Ermordung von 
UNO-Generalsekretär Kofi An­
nan aufgerufen. In der Bot­
schaft im Internet setzte er ein 
Kopfgeld in Gold aus. 

Dieselbe Entlohnung gebe es für 
die Ermordung des US-Zivilver-
waltcrs im Irak, Paul Bremer, und 
des UNO-Gesandten für Irak, 
Lakhdar Brahimi. Die Belohnung 
entspricht einem Betrag von nind 
150 000 Franken. 

Die Authentizität der Botschaft 
' a u f ^ e r  Website  www.alsaha.fa-

res.net  konnte zunächst nicht fest­
gestellt werden. Die USA haben 
auf bin Laden ein Kopfgeld von 25 
Millionen Dollar ausgesetzt. Der 
El-Kaida-Chef hatte sich zw den 

. Terroranschlägen vom 11. Septem­

ber 2001 in New York und Wa­
shington bekannt. 

UNO erfiöht Sicfierfieit 
Die angebliche neue Drohung 

Bin Ladens hat zu einer Erhöhung 
der Sicherheit für den UNO-Gene­
ralsekretär geführt. «Wir nehmen 
das ernst», sagte UNO-Sprecher 
Stephane Dujarric in New York. In 
Absprache mit den USA würden 
die Sicherheitmassnahmen für An­
nan erhöht. 

Annan selber befürchtet, dass die 
UNO zum Ziel weiterer Anschläge 
werden könnte, nachdem UNO-
Büros in Irak und Afghanistan be­
reits angegriffen wurden. Noch am 
Freitag sollten am UNO-Hauptsitz 
in New York die Bauarbeiten für ei­
nen neuen Sicherheitszaun begin­
nen. (sda) 


